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Umtlicher Hljeil.
Se. k. und tVApostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst
°n Se. k. und k. Hoheit den Herrn Feldzeugmeister

^zherzog R a i n e r , Obercommandanten der k. k. Land-
wehr, das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:
Ae ber Herr Vettcr.^Feldzeugmeister Erzherzog R a i n e r !

Der Tag, an welchem Euer Liebden das fünf-
zigste effective Dienstjahr vollenden, gibt M i r er«
Neuert Anlass, der vielseitigen Verdienste zu gedenken,
Wrlche Euer Li.bdrn in diesem langen Zeitraume
hingebungsvoller Tbätigkcit sich erworben haben.

I m Dienste des öffentlichen Wohles waren Euer
Liebden M i r einst ein treu bewätirter Rathgeber;
Kunst und W'ssfnscbaft fanden an Ihnen einen gleich
warmen wie unerniüdlichcn Förderer; nicht mmder
jedoch haben Euer Liebden alö Landwehr-Obercom»
Mandant mitgewi,lt an der fortschreitenden Erstar-
rung M i n e r Wehrmacht.

Wrnn Ich am heutigen Tage daher auf I h r so
vie,je>t'ges und erfolgreiches W'rlen in warmer An-
"lennunc, zurückblicke, verbinde Ich hiemit drn Wunsch.
Euer Litbden mögen noch lange Jahre in ungebro-
chener Kraft schaffen und m den Früchten Ihrer
Thätigkeit den schönen Lohn^. opferfreudiger Arbelt
sinden.

Wels am 12. December 1893.
Franz Joseph m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem
Gutsbesitzer Nladür Freiherrn von W i l d b u r g die
«ammererSwiirde tarfrei allergnädigst zu verleihen gc«
ruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichuetem Diplome dem Hauptmanne
tester Classe des Infanterieregiments Oskar II, Fried'
V König von Schweden und Norwegen Nr. 10 Leo
" i l f e r t den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»
"nd dem Prädicate « F e l f . e n h o r s t » Allergnädigst
«ll verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mi t !
Allerhöchster Entschließung vom 11. December d. I .
dem Leiter der botanischen Abtheilung des natur»
historischen Hofmuseums Custos Dr. Günther Ritter
Beck v o n M a n n a g e t t a in Anerkennung seiner
ersprießlichen Dienstleistung das Ritterkreuz des Franz-
Iosrvh-Oidcns allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster! Entschließung vom 7. December d. I .
dem ordentlichen Proflfsor der Mathematik an der
Universität in Wien Dr. Emil W e y r den Titel eines
Hofrathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Vom Ncichsrathe.

Die Erklärung Sr . Durchlaucht des Herrn M in i -
sterpräsidenten Fürsten zu Wind,sch-Grätz findet in den
Wiener Blättern allseitige warme Anerkennung und
rückhaltlos Zustimmunq.

Die «Neue freie Press?» findet dar in, dass der
Herr Ministerpräsident gleich bri Beginn der Bera-
thung über das Budget-Provisorium das Wort er«
griffen hat, «einen überaus sympathischen Beweis con-
stitutioneller Gesinnung und ein schätzenswertes Bei-
spiel von Achtung vor dem Reichsrathe» . . . «Der
Herr Ministerpräsident — fährt das Blatt fort —
vermochte, wie sich von selbst versteht, seine Werbung
um das Vertrauen der Majorität am Beginne seiner
Lauibahn nicht anders zu unterstützen, als indem er
das Gelöbnis, an der Coalition und dem Programme
vom 23. November festzuhalten, erneuerte; er unterlüß
es aber auch nicht, das Wort an die Parteien außer-
halb der Coalition zu richten, indem er der Hoffnung
Ausdruck gab, der Eoalitionsgedanke werde sich Freund?
erwerben und seine Gegner versöhnen. Wir denken, dass
er diesen vom constitutionellen Geiste erfüllten Beginn
seiner Thätigkeit nicht wird zu bereuen huben.»

Das «Fremdenblatt» schreibt: «Das Coalitions-
Ministerium hat gestern seinen ersten Sieg errungen.
Die Ausnahmsverordnungen für einen engeren Theil
Böhmens siud genehmigt. Die Mehrheit, welche sich als
die natürliche Stütze des Cabinets aus dem drohenden

Parlamentschaos erhoben hatte, hat einen überzeugen-
den Beweis ihrer Eintracht und Stärke gegeben. M i t
vertrauensvoller Zuversicht durfte deshalb das M i n i -
sterium Windisch-Grätz unmittelbar nach dem Abschlüsse
der Ausnahmsdebatten in die Verhandlung des Vudqet-
Piovisoriums treten. . . Der Ministerpräsident Fürst
zu Windisch-Grätz hat gestern abends den richtigen
Moment erfasst, um in einer ebenso knappen als be-
deutsamen Erklärung seinen politischen Charakter, sein
nnd des Cabinets politisches Wollen, sein Verhältnis
zu den ftaatserhaltenden Parteien des Parlamentes
darzulegen. Das neue Cabinet hat, so oft es durch den
Mund seines Vorsitzenden oder eines seiner Mitglieder
vor die Volksvertretung getreten ist. durch die anspruchs-
lose und schlichte Ar t seines Ausdruckes, durch die >
Offenheit und das von jeder Schwäche freie Wohl-
wollen seines Tones die Vorurtheilslosen Hörer ge-
wonnen. Es verschmäht die naheliegende Möglichkeit,
mit stolztönenden Phrasen, schwungvollen Versprechun-
gen und berechnender Liebenswürdigkeit um die Gunst
des Parlamentes zu werben. Es ist offen und wahr . . .
Die Coalition und ihr schöpferischer, fruchtbarer Ge-
danke hat die erste Kraftprobe glänzend bestanden; die
Regierung hat in einer entscheidenden Stunde erfahren,
dass sie auf festem Boden steht, dass dieser Boden sich
nicht verengt, sondern gesucht wird von ernsten Freun-
den des Vaterlandes. I n einfachen, aber von Ueber-
zeugung und klarem Willen getragenen Borten erwartet
sie das Vertrauen des Parlaments, man gewährt es
in der begründeten Erwartung, durch patriotische Thaten
die Opfer gelohnt zu sehen, die man in dieser bewegten
Zeit der staatserhaltenden Idee brinqt. Der österrei-
chische Sinn wagt sich frei und kraftvoll hervor im
Parlamente; Minister und Mehrheit betonen ihn in
begeisternder Rede — in diescm Sinne wird die Coali-
tion und das Cabinet ihres Vertrauens siegen!»

I n der ePresse» beißt es: «Se. Durchlaucht der
Herr Ministerpräsident Fürst zu Windisch-Grätz ist aus
seiner parlamentarischen Wirksamkeit im Herrenhause
und in den Delegationen als eleganter und sympathi-
scher Redner bekannt, und dieser Ruf wurde durch die
gestrige gewichtige Rede gewiss nur befestigt . . . Auf«
richtige und lebhafte Zustimmungsrufe aus den Reihen
der Majorität folgten der Rede des Herrn Minister«
Präsidenten, welcher sowohl von seinen College« als

Feuilleton.
WeihllachtMchcrschan. *

y, .Wie alljährlich, so bildet auch heuer der reiche
Aovitätenschah der Literatur einen der vornehmlichsten
Az'ehungsftunkte für all diejenigen, die zum nahenden
^nstbaumfeste für die Familie das Schönste und Beste
zahlen wollen, und wahrlich.es liegt auch diesmal wieder
'" d'eser Richtung so viel des Vorzüglichen, ja Nus-
Michneten vor, dass die Auswahl in der That keine
!"chte, weshalb wir die literaturfreundlichen Leser auf
"°2 Hervorragendste und Gediegenste aufmerksam zu
""Hen uns erlauben wollen,
s. 9n erster Reihe erscheint da als eminentes Ge-
yenlwerl das Prachtbuch aus Karl Krabbe's Verlag
" l Stuttgart: Shakespeare's Frauengestalten von dem
^trefflichell Dr. Louis Lewes. ein Buch. das nament'
»? die schöngeistige Frauenwelt zu interessieren ge-
Met. aber natürlich auch von jedem Verehrer des

»lotzen Briten mit hoher Befriedigung aufgenommen
°erden wird. — Dr. Glossy in W i m bringt in seiner

Ausgabe «Aus. Grillparzers Tagebuch',» (1806—1859),
zu/ ^ b ° " Karl Konegen, einen hochwichtigen Beitrag
U Kenntnis des innersten Lebens uuseres österrei.
^»Hen Dichterfürsten, zugleich einen nicht minder wich-
rei5" Veitsag zur Geschichte der Entwicklung öster-
HAschen Schriftthums. — Das ewig neue «Buch der
.ever. Heinrich Heine's, des Vielgefeierten, es liegt
zz " "er reizenden Ausgabe aus dem Verlage Karl
H^bbe s in Stuttgart vor. um wieder' ungezählte
^ I ^ t l s c h e hochsinniger deutscher Frauen zu zieren. —

»ieb,« .Sänm'Mche hier besprochenen Wcrle sind ̂ auch zu bo
V ° , < ^ die Buchhandlung I « . v. Kleinmayr ck Fedor Vam-

» 'N «aibach.

Der liebenswürdige Wlener Vlchter Curt von Zelau
hat diesmal ein Füllhorn wunderbar schöner Gedichte
unter dem Titel «Reime und Träume» (E. Pierson,
Dresden und Leipzig) geboten, während aus dem Ver-
lage von Bonz <k Comp. in Stuttgart Adolf Grim-
mingers hervorragende Dichtungen: «Sprossen und
Blüten» und aus dem Verlage der (ehemals S . Schott-
länder) Schlesischen Verlagsanstalt in Breslau die
stimmungsvollen «Lieder und Bilder vom deutschen
Meer», gesammelt und herausgegeben von Rudolf
Eckart, hervorgiengen.

Eine künstlerische Gabe ersten Ranges stellt Ludwig
Passini: «Aus Studienmappen deutscher Meister, X.»
dar, herausgegeben von Julius Lohmeyer. Verlag von
C. T. Wislott in Vreslau. Unter den zehn bisher un-
veröffentlichten charakteristischen Originalwerken, die hier
in vollendeter Lichtdruckproduction den vielen Freunden
des berühmten Meisters geboten erscheinen und unter
denen insbesondere die «weiblichen Studienköpfe», «der
Nmorettenfächer». Lisette», «im M b t » , das allge«
meinste künstlerische Interesse erregen, stehen außer-
dem die überaus lebensvollen figurreichen Scenen:
« Im Hafen von Trieft» und «Fischmarkt in Trieft»,
die der Künstler für das Kronprinz Rudolf-Werk aus«
führte, unseren patriotischen und localen Interessen am
nächsten.

Auf dem Gebiete der Romanliteratur ragen mit
neuen Gaben ihrer unversiegbaren Schaffenskraft und
Schaffensschöne hervor Georg Ebers mit seinein neuen
altegyvtischen Romane über die «Cleopatra» (Stuttgart,
deutsche Verlagsanstalt) — neuerdings ein monumen-
tales Werk des großen Egyptologen und allgefeierten
Dichters — Natalie von Eschstruth. die ullgefeierte,
gleich mit Liebesgaben für ihren weitausgreifenden
begeisterten Leserkreis: «Ungleich», wieder ein vollendet'

gelungener «oman aus Hoflreisen (Jena H. Coftenoble),
und «Scherben», ein reizender Novellenband (Berlin.
I . H. Schorer), ebenfalls mit zwei Spenden ihres viel-
feitigen Talentes Bertha von Suttner «Es Löwos»,
eine Monographie und «Phantasie» über den Gotha»
(mit einem meisterhaft ausgeführten Porträt der Ver-
fasserin), beide Bücher voll des feinsten, köstlichsten Hu-
mors und beide aus dem Verlage von E. Pierson
(Dresden und Leipzig). Der unermüdliche und immer
frische Rosegger hat mit seinem «Peter Mayr, der Wir t
an der Mahr» (Wien, A. Hartleben) alle seine zahl-
losen Verehrer und Verehrerinnen hochentzückt, nicht
minder wird «Eine Frauenschuld» von Hans Wachen-
husen (O. Ionke in Berlin) allgemein auf das freu-
digste begrüßt werden. Von ber Voy-Ed begegnen wir
wieder einem hochspannenden Romane: «Sieben
Schwaben», den in prachtvoller Ausstattung Velhagen und
Klassing (Bielefeld und Leipzig) darbieten, gleichwie des wa»
ckrren Ganghofer der deutschen Literatur ständig eingereihter
Edclweihlönig in einer künstlerisch vollendeten illustrierten
Ausgabe von Vonz <k Comp. hergestellt werden. I n
prächtiger Festtoilette präsentieren sich ferner die ge-
lungenen Romane «Nirwana» von Marie Mohr und
«Wenn sich zwei Herzen fcheiden» von A, Ohorn (beides
aus dem Verlage von B. Richter, Chemnitz). Adalbert
Meinhardt hat recht was Schönes gebracht unter
dem Titel «Heinz Kirchner». Aus den Briefen einer
Mutter an eine Mutter (Gebr. Pnelel. Berlin) sowie
Bobcrtag einen sogenannten großen Roman voll Inter-
esse und Spannung iu drei Bänden unter dem an sich
schon viel versprechenden Titel »Mi t allen Waffen»
(E. Pierson); die Schlesische Verlagsanstalt (S. Schott«
länder in Breslau) außer schon genannten noch drei
Romane — jeder in seiner Ar t anziehend und be-
friedigend — «Der General», eine erlebte N?5ck,'<5l-
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auch von zahlreichen Abgeordneten herzlich beglückwünscht
wurde. Auch die Eoalitionsa.ea.ner standen sichtlich unter
dem Eindrucke dieser hochbedeutsamen Ausführungen,
die trotz ihrer naturgemäßen Anlehnung an die Inten-
tionen der Parteien, aus deren Mitte die Regierung
hervorgegangen ist, frei von jeglicher Spitze gegen die
in derselben nicht vertretenen Fractionen waren.»

Das «Vaterland» sagt: «Die Verhandlung über
das Biidget.Provisorium wurde vom Ministerpräsidenten
Fürsten zu Windifch-Grätz mit einer kurzen program-
matischen Rede eingeleitet, die bei den großen Parteien
einen sichtlich guten Eindruck machte. Die Erklärung
war würdig und ernst und entsprach der gegenwärtigen
Sachlage. Sie betonte den Schutz der erhaltenden Par«
teien und versicherte, dass seitens der Regierung nichts
geschehen werde, was eine der großen Parteien als
Verletzung empfinden müsste.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» schreibt: «Mi t
vollem Rechte durfte sich Fürst zu Windisch'Grätz in
seiner gestrigen Erklärung darauf berufen, dass dcr
Loalitions-Gedanke Wurzel gefasst hat und dass ihm
bereits ein wertvoller Zuwachs erstanden ist. Der
Ministerpräsident hat aber auch gleichzeitig dem Wunsche
Ausdruck gegeben, der Coalitions-Gedanke möge neue
Freunde erwerben und die Gegner versöhnen. Damit
verkündet die Regierung mit aller Offenheit, dass die
Coalition gegen keine bestimmte Partei gerichtet ist und
dass sie jede Gruppe willkommen heißen würde, die sich
ihren Zielen unterordnet . . . Die Erklärung des
Cabinets enthält aber noch eine weitere wertvolle Zu-
sicherung, die ganz im Geiste der Coalition liegt und
deren solenne Bekanntgabe nur dazu beitragen kann,
auch Politik von ungewöhnlich stark ausgeprägter
politischer Ueberzeugung mit dem Coalitions-G>danken
zu befreunden. Fürst zu Windisch-Grätz gab aufs nach-
drücklichste den entschiedenen Willen des Ministeriums
kund, alles zu vermeiden, was geeignet wäre, die Grund-!
anschauungen der cooperierenden Parteien zu verletzend
Dass es der Regierung mit dieser Zusage vollster Ernst ^
ist, das hat sie schon durch ihr bisheriges Auftreten
genügend bewiesen . . . Jedermann fühlt, dass Fürst
zu Windisch-Grätz keine leere Redensart zum besten
gab, als er gestern den redlichen und guten Willen der
Rsgierung betonte, ihre Versprechungen auch ein-!
zuhalten. Schon die bisherige Haltung der Regierung
ist eine nach allen Seiten hin Vertrauen erweckend und
die Vergangenheit aller Persönlichkeiten, die dem Cabinet >
Windisch'Grätz angehören, bietet eine sichere Bürgschaft;
dafür, dass sie den von ihnen übernommenen Ver-
pflichtungen voll und ganz nachkommen werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 1,N December.

Den A b g e o r d n e t e n wurden die stenogra«
phischen Protokolle über die im Sommer dieses Jahres
abgehaltene Gewerbe-Enquete zugemittelt. Dieselben sind
in einem stattlichen Quartband von 1200 Seiten zu»
sammengefasst und mit einer geschichtlichen Einleitung
versehen, in welcher über Zweck und Umfang der
Enquete fowie über das derselben vorgelegte Verhand-
lungsmateriale Aufschluss gegeben wird. Die Enquete
dauerte vom 6. Juni bis 9. August und hat in zwei«
undvierzig Sitzungen 365 Experten vernommen. Ob»

mann der Enquste war Abg. Dr. Weia/l , Obmann-
stellvertreter Dr . Exner; als Referenten fungierten die
Herren Dr. Ebenhoch und Pernerstorfer, welchen auch
die Zufammenstellung der Enquöte-Protokolle zu dan^
ken ist.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use
wurde gestern nach Erledigung einiger Gesetzentwürfe
die Generaldebatte über den Gesetzentwurf betreffend die
Meldepflicht einiger Kategorien Landsturmpflichtiger
fortgesetzt. — Die Abgeordneten Mad^rasz und Hclfy
sprechen gegen den Entwurf, worauf Schluss der De-
batte ausgesprochen wird. — Landcsvertheidigungs-
Minister F I M . Baron Fejervaiy erörtert die Noth»
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der geplantm Maß-
nahmen, tritt den Behauptungen entgegen, dass die-
selben neue Vexationen für die Bevölkerung bilden und
empfiehlt schließlich die Vorlage zur Annahm?. B i der
hierauf erfolgten Abstimmung wurde der V.setz»
entwurf mit großer Majorität angenommen.

Der deutsche R e i c h s r a t h schcint durch die
Annahme der Handelsverträge mit Rumänien, Spanien
und Serbien dem Geschicke der Auflösung entgangen
zu sein. Die Berliner Blätter, die vor dem Votum des
Reichstages über diese Consequenz einer erfolgreichen
Opposition gegen die Handelsverträge beharrliches
Schweigen beobachteten, ziehen sie jetzt nachträglich in
lebhafte Erörterung. So sagt die «National-Zeitmig», es
könne keinem Zweifel unterliegen, dafs das Reich durch
die Annahme der Handelsverträge hart an einer sonst
unvermeidlichen schweren Krisis vorbeigekommen ist.

Wie die Agenzia Slefani vom 15. December
meldet, hat sich das neue Cabinet in folgender Weise
constituiert: Crispi Präsidium und Inneres, Baron
Albert Blanc Aeußeres, Calenda Justiz, Sonnino
Finanzen und interimistisch Schah, Saracco öffentliche
Arbeiten, Moceuui Krieg, Mor in Mar ine, Vaccelli
Unterricht, Noselli Ackerbau, Ferraris Post und Tele-
graphen. Die neuen Minister legten gestern nachmittags
um 8 Uhr den Eid in die Hände des Königs ab.

Vorgestern hat in L o n d o n ein Ministerrath
stattgefunden, welcher sich nochmals mit den Vor-
schlägen des Marineministers Lord Spencer wegen
Vermehrung der Kriegsflotte beschäftigte. Als Ergebnis
der Berathungen sind wohl die von Gladstone im Unter-
hause abgegebenen Erklärungen zu betrachten, aus
welchen hervorgeht, dass die früheren Mittheilungen der
Regierung, auf die Vorschläge Spencer's einzugehen,
allzu optimistifch gewesen sind.

Aus B e l g r a d wird vom 15. December gemeldet.
Die Leiche des ehemaligen Ministerpräsidenten Doctor
Dokic trifft morgen um 1 Uhr nachmittags hier ein.
Das Begräbniss w i rd , da der Verblichene Sauitäts-
Oberst in Reserve war, unter militärischen Ehren er-
folgen. Der K ö n i g wird der Einsegnung in der Ka-
thedrale beiwohnen. Nach ans Paris hier eingetroffenen
Nachrichten gibt der Zustand des Gesandten Georgewitsch
zu den schlimmsten Befürchtungen Anlass, da der Kräfte-
verfall ein rapider ist.

Aus B u e n o s - A i r e s wird berichtet, dass der
Congress die Verlängerung des Belagerungszustandes
genehmigte. Sechs Anarchisten wurden ausgewiesen.
Zapata wurde zum Iustizminister, Costa zum Minister
des Aeußern ernannt.

Tagesneuigleiten.
— ( D a « 5 0 j ä h r i g e M i l i t ä r - D i e n s t -

j u b i l i i u m . ) I n vollster Z irilckgezogenheit und Stille
begieng der Landwchr-Obercommandant Se. l. u. l. Hoheit
F g M . Erzherzog Rainer den Gedenktag seines 50iä'hrigen
Mlitär-DienstjubiläumS. Der Erzherzog hat alle ihm
zugedacht gewesenen Ovationen, die ihm aus diesem An»
lasse gebracht werden sollten, im vorhinein oanlend ab>
gelehnt. Außer dem Handschreiben Sr. Majestät des
Kaisers sind dem Erzherzog auch von den Mitgliedern
der kaiserlichen Familie Glückwünsche auf schriftlichem und
telegraphischem Wege zugekommen.

- ( V o m b a i r i s c h e n Hofe . ) Prinz'Regent
Luilpolb von Vaiern konnte am 15. d. M . fein fünsz'g/
jähriges Jubiläum als General feiern. Am 15. December
1843 empfieng er die Generalsspauletten, seil 7 Jahren,
nach der Uebernahme der Regentschaft und nach Ueber»
nähme des Oberbefehls über die baierische Armee, trägt
er die Feldmarschallsabzeichen. Des Prinzen militärische
Lausbahn begann« als Hauptmann, zu seinem 14. Ge-
burlsfrste verlieh ihm sein Vater, König Ludwig I , diese
Charge, während er den Dienst in dcr Armee nach er-
langter Mündigkeit antrat.

- I o l a i - I u b i l ä u m . Aus Budapest wird ge-
meldet: Wie «Nemzet. meldet, hat ihre l . und k. Hoh"t
Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie dieser-
tage aus Laxenburg ein außerordentlich liebenswürdiges
Schreiben an Io la i gerichtet, in welchem ihm die hohe
Frau zu seinem bevorstehenden Schriftsteller-Jubiläum
gratuliert. Die Zuschrift ist in ungartscher Sprache und
durchaus von der Hand der Frau Kronprinzessin-Witwe
geschrieben. Darin spricht dieselbe Ivkai in herzlicher
Weise den Dank aus für die Liebenswürdigkeit, «m
welcher der Jubilar bei einem unter dem Protectorate
der Frau Kronprinzessin-Witwe veranstalteten Feste zu"
Besten des Vereines «Weißes Kreuz» mitgewirkt ha><
— Dem Executivcomite' ist für die Herausgabe der ge-
sammelten Werke Iolai 's von dem l. und k. Sections^«!
im Ministerium des Aeußern Freiherrn Falte von Lilien^
stein ein sehr warmes in ungarischer Sprache gehaltenes
Schreiben zugegangen, in dem die Mittheilung gemach'
wi rd, dass seine Excellenz der Minister des «- "ß" "
Graf Gustav Kalnoll, zwei Exemplare der Prachtausgabe
fubscribiere.

— ( E i n e P o s t d i e b s t a h l s g e s c h i c b t e ) A ^
Budapest wird gemeldet: Eine eigemhilmliche Postdiebstahls-
geschichte beschäftigt seit einiger Zeit die hiesige P M " -
Der hiesige Juwelier M . Ferber hat in einem recomman-
dierten Briefe sechs Stück Brillanten an seinen Geschäfts
freund I . Nachmann nach Paris abgesendet, ohne den
Wert zu declarieren. Da Nachmann inzwischen " M
Verlin verreist war, wurde ihm aus Paris die Zurua-
sendung des Briefes nach Budapest telegraphisch angeM''
Weil aber der Brief in Budapest nicht eintraf, melde"
Ferber nach Paris, dass er den Brief nicht erhalten have-
Von Paris aus wurde bei dem Budapest« Postam^
reclamiert, und die Budapester Postverwaltung eru«erle,
das« dcr Brief von dem Postbeamten Karl Kollar, au
Horn in Niederösterreich gebürtig, entweichet worden w ^
Kollar hatte vier Stück Brillanten einem Juwelier Aw
Montieren übergeben und zwei Stück seiner Gellev«
geschenkt.

von Franz Schönthan; «Auf heiligem Boden» von Otto
Ernst (zwei Bände), und «Der Sohn der Sterne» von
Elster. Einen specifischen Wiener Roman aus der
Feder einer der ersten Autoritäten auf diesem Gebiete
ftnden wir in «Reich werden» von dem trefflichen
Schilderer Karlweih, mit welcher gewiss allseits froh«
begrüßten Novität Vonz <k Comp. in Stuttgart uns
freudigst überrascht haben.

«Bilder aus dem Wiener Leben», in aphoristischem
Stile als Feuilleton-Perlen aneinander gereiht, bieten
der unvergleichliche Humorist Vincenz Chiavacci mit
seinen (bei Bonz H. Comp. erschienenen) «Wiener
Typen», meist in so anheimelndem Wiener Dialekt ge-
schrieben — darunter die Abenteuer des «Adabei» von
überwältigender Wirkung auf unsere Lachmuikeln —-
und Paul von Schönthan, der vielbewährte, in seinem
'Ringstraßenzauber» (Wien, Georg Szelinski) viel ver«
sprechend und haltend!

Unter den Novellenbänden nehmen neben der
Eschstruth ihre schon erwähnten kostbaren «Scherben»
Bodo Wildbergs «Alpennovellen» und Haßlwanders
Phantasiestücke (beides bei Pierson, Dresden und
Leipzig). Boy-Edi's Sturrcknovellen, Hedwig Dohms
«Wie Frauen werden», «W^rde wie du bist» und
Puschkins «Dubrowsky»,übersetzt von Natalie von'Vessel
(alle drei aus der Schlesischen Verlagsanstalt), sowie
der Ilse Frapon «Bekannte Gesichter» (Gebrüder
Partei in Berlin) hervorragende Plätze.

Für Räthselfreunde begegnen wir einer Publ i -
cation aus E. Persons Verlage (Dresden und Leipzig),
die unter dem Ti te l : «Doctor Spähleins W.'ihnachts-
nüssc» hundert lustige Räthsel des berühmten Rudolf
Sperlmg. vereint zur frischen, fröhlichen Knackerei dar-
reicht und der fröhlichsten Aufnahme gewiss sein lann.

Die fröhlichsten Gejicyter uno Genchtchen w,rd
aber auch heuer wieder groß und klein dem un-
erschöpflichen Meister der allerlustigsten Malerei —
brauchen wir noch den Namen Meggendorfer nieder«
zufchreiben? — entgegenbringen; und die Weltfirma
der «Fliegenden Blätter», Braun <k Schneider in
München, ist es, die gleich eine volle Ladung solcher
unvergleichlicher, herrlich allsgestatteter Meggendorfer
auf den Weihnachtstisch des deutschen Hauses nicht allein
niederlegt, denn. wenngleich die köstlichen Verse von
Franz Bonn all drei und vier und fünf lustigen Ge-
fchichten vom Iapanefen und seinem Kind u. s. w,, den
Folgen der Zwietracht u. s. w., den Gnomen und das
Kartenhaus u. f. w., vom Müllerhans und feinem
Hund u. f. w., von der misslungenen Mausjagd u. s. w.
begleiten, der Pinsel Meggendorfers allein genügte,
diefe lustigen Geschichten auch bei allen nichtdeutschen
Kindern hüben und drüben des Weltmeeres ein«
zubürgern. Solist auch Holms Bilderbuch «Wau l Wau!»
(mit Versen von Franz Bonn — und aus demselben
Verlage) eine höchst gefällige Illustration der Hunde-
rassen allgemein bestvörstä'ndlich. Von dem überall
hochbeliebten Münchner Bilderbogen liegt der 45. Band
vor, wieder r îch an Neuem und Schönem, Anziehenden:
und Lchrvollem.

Die auf dem Gebiete der Kiuderliteratur auch fo
äußerst rührige Firma I . E. Schreiber in Esslina/n
bringt gleichfalls <>inen Meggendorfer: Für die Aller»
kleinsten, dann das prächtige und überraschend reich»
haltige Bilderbuch für klnue Kinder: «Da schau her»,
mit sage zweihundert Abbildungen in vollendet schönen
Farbendruck. Eine besonders sinnige und stilvolle Fest-
gabe ist aber das von demselben Verlage ausgegebene
Stel lbi ld: «Festtage der Christenheit. (Geburt des

Herrn, Abendmahl, Grablegung, auf welchem d ^
eigens angebrachte Scheinwerfer die stimmungsvoll,!
Lichteffecte erzielt werden. ^»«ste

Für die reifere Jugend bieten das Schom
Isabella Humel in dem 39. Jahrgange der I"ge"
blätter (von Isabella Braun), auch'diesmal reich "
striert und von bedeutendem Umfange (576 Seiten) .
aus dem Verlage von Braun <K Schneider ^ .
Vrigi l ta Angosti in ihrem «Jenseits des Weltmeer'
(für das reifere Mädchenalter), mit nmsterya'
Bildern von C. H. Küchler — aus dem Verlage v
Hirt <k Sohn, Leipzig; Johanna Spyr i nut der
zählung «Sina» (für junge Mädchen, vierte ' ^ " ' ^
Stuttgart, Kar l Krabbe); Hermine Proschlo m t t " ,
Hefte der Iugendlaube. Die Weltreise Ida P f e » I ! " ^ ^ l
zählt von der Meisterin des Jugendstils, Helene <-
(Graz. Leykam); Ferd. Ml ix mit seinem reich " ^
gestatteten «Deutschen Märchenbuch» (V" lag ^,
Schreiber in Esslingen) uud Bäßler mit selne" . ^ ,
gewählten: «Die schönsten Heldensagen bes A ĥ >
alters» (Leipzig, G. M . Herzog. H. Hartweg ^ ^ ' c

Zum Schlüsse sei noch ein Blick auf das ^
von Küendern geworfen, und da sind es woyl 'n ^
erster Reihe Fromme's allgemein bekannten """ ^.
liebten, hocheleganten Kalender für die Dame» ^,
«Die elegante Welt» mit den Porträts der ^ ^ ^
Herzogin Mar ia Theresia und hljchstderen .^
Mar ia Annunciata und Elisabeth Amalia, der ^. ' M -
Kalender mit dem Porträt der Frau Kronpru^ " ^
Witwe Stefanie und der Edelweiß-Kalender " <^r-
nemsten photogravhischm Aufnahme höchstderen ^ " ^ ,
ctMs Erzherzogin Elisabeth, die auch diesmal " ^
vorzugten Rang bei dcr Auswahl jener Blätter em. H
werden, die das «Neue Jahr» verkünden'
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— ( G r u b e n brand.) Von competent« Seite
lvlrb über die angeblich in Köstach abgehaltene bergamt-
liche Commission Folgende» mitgetheilt: Es sind in
Wach allerdings der Revier - Vergamtsvorstand und
ein Sachverständiger, jedoch nicht, wie es früher hieß,
"Nr Fachmänner.Commission unter Leitung des Revier«
Vergamtes erschienen, um aus dem gleichen Anlasse, wie
bereits Ende September, somit wegen einer fast in jedem
Braunkohlen - Vcrgwcrke vorkommenden Gasausströmung
C'cherheitsmaßregeln vorzukehren. Tie Commission fand
I'ch jedoch nicht bestimmt, wesentliche Sicherheitsvorteh.
tungen anzuoidnen. Die früheren Meldungen stellen sich
somit als missverständliche Auffassung eineS unbedeutenden
Vorkommnisses oder als Verwechslung mit dem aller-
bing« in entfernter Nachbarschaft, wüthenden Grubenbrande
bar. Von einem in Tregist oder Iangthal herrschenden
Grubenbrande kann gar nicht die Rede sein.

— ( A u s v e r l a u f der C i g a r r e t t e n s o r t e
' K h a l i f . .) Die Ende December 1692 eingeführte
Hgarrettensorte «lihalif» wird vom 1. Jänner an zu er-
NWnten Preisen, und zwar um den Verschleißerpreis
bon st. 1-34 per 100 Stück und um den Consumenten-
preis von 1 ' / , kr. per einem Stück in Ausverkauf gesetzt.
A°ch Erschöpfung der vorhandenen Vorräthe wird diese
Cigarrettensorte gänzlich ausgelassen.

— ( D a s D u e l l S o n z o g n o - V o i t o . ) Wie
"»« Mailand gemeldet wird, dürfte das Duell Sonzogno«
Voito nicht staltfinden, da die Secundanten unter ein-
ander uneins wurden und sich weigern, in Verhandlungen
<u treten. Die beiden Gegner lehnen eS wiederum ab,
neue Secundanten zu ernennen und fo dürfte sich die
ganze Geschichte in Wohlgefallen auflösen und nichts davon
" - zurückbleiben, als das bisschen — Reclame.

— ( P r o c e s s V a i l l a n t . ) Unter den Zeugen
»M Processe Vaillant wird auch der Caftitän des Schiffes
Anommen werden, auf welchem Vaillant vor acht
Monaten die Fahrt von Buenos Uyrcs nach Marseille
zurücklegte. Der Capitän, ein Franzose, beschäftigte den
Mittellosen Mann als Schisssschreiber. Zum Danke dasiir
Igelte dieser die Reisenden gegen ben Capita« auf, der
?ln schließlich drohen musste, ihn über Bord werfen zu
lassen.
. — ( D e r I o p f a b s c h n e i d e r en t sp rungen . )
«em Zopfabschneider Johann Rumpf aus Eichstätt m
«aiern, welcher in Villach am 2. d. M. einem Mädchen
b« Zöpfe abschnitt und am gleichen Abende verhaftet
bürde, und der ein sehr gefährlicher Gauner ist, gelang
" . wie die «Klagensurter Zeitung» meldet, aus seiner
v°st beim Villacher l. l. Bezirksgerichte zu entfpringen.

Local- und Provinzial-Nachrichklu
— (Spende.) Se. Excellenz der Herr Fürstbifchof

^r. Jakob Vlissia hat anlässlich der am 26. d. M.
' " Iosefinum stattfindenden Christbescherung in mumft'
center Weise den Betrag von h u n d e r t G u l d e n ge-
'pendet, für welche hochherzige Gabe der hiesige Frauen-
verein Sr. Excellenz zu größtem Danke verpflichtet ist.
25 — ( P o s t m a n i p u l a t i o n w ä h r e n d der
Weihnachtsze i t . ) Aus Anlass der in der bevor-
>"henden Weihnachtspcriode zu gewärtigenden außer-
gewöhnlichen Steigerung des Frachtenverkehres werden
^Nl 18. bis 24. December die Amtsstunden bei der hie-
M n Fahrpostaufgabe von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr
"bends ausgedehnt. DaS P. T. Publicum wird zur Er-
^bglichung einer thunlichst beschleunigten Ausnahme der
fachten im eigenen Interesse und zur Erleichterung der
gier igen Aufgabe von der Postanstalt bringend ersucht,

ine Sendungen möglichst schon in den Vormittagsstunden
oder doch zeitlich nachmittags zur Aufgabe zu bringen,
insbesondere, wenn seitens eines Aufgebers mehrere Sen-
dungen aufgegeben werden. Zur schnelleren und leichteren
Abwicklung der postalischen Manipulation empfiehlt es
sich, die Sendungen ihrem Umfange, Gewichte und der
Transportstreck«', die sie zurückzulegen haben, entsprechend
fest und dauerhaft zu verpacken und mit einer klaren und
deutlichen Adresse zu versrhrn, welche unmittelbar auf den
Umschlag selbst zu schreiben ist. Sollte dieses nicht recht
möglich srin, so ist die Adresse auf der Sendung an-
zunähen oder aber der ganzen Fläche nach fest und
haltbar anzukleben, in keinem Falle jedoch bloß anzusiegeln.
Nicht minder erwünscht erscheint es auch, dass die Par-
teien die Begleitadnssen richtig ausfertigen und mit den
entsprechenden Briefmarken verfehen. I m Interesse einer
schnelleren Bestellung erweist es sich als höchst erwünscht,
dass die einzelnen Parteien den die Sendung über-
bringenden Paletbesteller (Briefträger) möglichst rasch und
ohne Zeilverlust abfertigen, da jede, auch die geringste,
Zurückhaltung auf den Gesammtverlchr sehr hindernd
wirkt.

— (Ehrung . ) Aus Anlass der dem Herrn
Lanbcshauptmann Otto D^tela zutheil gewordenen Aller-
höchsten Auszeichnung beglückwünschten denselben gestern
der Landcsausschuss sowie die Landesbeamten unter
Führung des Herrn Lanoeshauplmannstelloertreters Dr.
Fianz Paplj. Letzterer sprach namens des Landes-
ausschussls und sämmtlicher Landesämter die Beglück-
wünschung zu der allergnädigsten Auszeichnung durch
Scine Majestät den Kaiser aus, betonend, dass diese hohe
Ehre dem ganzen Lande zur Ehre gereiche, da die Aus-
zeichnung der umsichtigen und erfolgreichen Förderung der
Landesinteressen im Landtage und Landesausschusse, der un-
ermüdlichen Thätigkeit zum materiellen und geistigen Wohle des
Lcmoes, dem reinen Charakter, der unentwegten politischen
Ueberzeugung der Treue für Kaiser und Vaterland — alle
diese Tugenden vereint in der Person des Landeshaupt«
mannes — gelte. Es finde sich daher auch der Lanbes-
ausschuss und die landschaftliche Beamtenschaft mit Genug-
thuung erfüllt, an der Freude und dem gerechten Stolze
deS Landeshauptmannes über die ihm verliehene Aller-
höchste Auszeichnung ebenfalls freudigen Antheil zu
nehmen. Der Redner schloss mit dem Wunsche, Gott
möge den Ausgezeichneten zum Wohle des Landes, seiner
Mitarbeiter und Freunde erhalten. Herr Landeshaupt-
mann O. Detela dankte in bewegten Worten dem Redner,
hervorhebend, dass die Allerhöchste Auszeichnung nicht
allein sein Verdienst, vielmehr die Verdienste der aus-
gezeichneten Körperschaft, der er vorzustehen die Ehre habe,
würdige und lohne. I m Laufe des Tages erfchienen zahl-
reiche Honoratioren, die den Herrn Landeshauptmann
beglückwünschten.

* (Deutsches Theater . ) Vorgestern wurde die
brave Familientomödie «Das letzte Wort», ein leicht ge-
fügter Bau, der Lücken aufweist, in welche die Kritik
leicht hineinregnen könnte, zum letztenrnale in der Saifon
ausgeführt. Wie bei der Erstaufführung überragte auch
bei der Reprise die Aufführung das Theaterstück, da das
natürliche Spiel der Darsteller über die Unwahrfcheinlich-
leiten hinwegtäuschte und das Publicum in hohem Grade
fesselte. Die Worte warmer Anerkennung, die wir dem
Ensemble bei der Erstaufführung gewidmet, seien demnach
wiederholt. Das Publicum spendete reichen, wiederholten

Beifall. ^
* ( P h i l h a r m o n i f c h e s Concer t . ) Zur Er-

innerung an L. v. Beethovens Geburtstag fand gestern
das erste Mitgliederconcert der philharmonischen Gesell-

schaft statt. Sämmtliche Programmnummern waren Werke
des unsterblichen Tonheroen. DaS Concert war zahlreich
besucht und erfreute sich eines großen Erfolges, der ins-
besondere bei dem Clavierconcerte zu hellem Jubel stieg.
Ein ausführlicher Vericht folgt morgen. ^.

— ( U e b e r h e i z u n g der Waggons . ) Die
k. k. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen hat
folgenden, vom 4. December 1693 datierten Erlass an
die Verwaltungen sämmtlicher Privateisenbahnen gerichtet:
Auf Grund von durch hieramtliche Organe wiederholt ge-
machten Wahrnehmungen und auch seitens des reisenden
Publicums hier vorgebrachten Klagen betreffend die vielfach
vorkommende gesundheitsschädliche Ueberheizung von Per-
sonenwagen wird die geehrte Verwaltung aufgefordert,
dem betreffeuden Perfonal den hierseitigen Erlass vom
24. D?cember 1869, und zwar insbesondere auch die Be-
stimmungen desselben rücksichtlich einer auch der Außen-
temperatur möglichst anzupassenden Dampientnahme von
der Locomotive oder den Kcsstlwagen bei Dampfheizungen
sowie eincr j , writs entsprechenden Füllung der Heizkörbe,
Heizeh mgsweise der Oesen bei Briquettes- und Ofen<
beziungen, in Erinnerung zu bringen und die Befolgung
diefer Vorschriften strengstens überwachen zu lassen. Ueber
das Verfügte wolle berichtet werden.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 11. December d. I , nach-
mittags verunglückte der 59 Jahre alte Zugsbremser
Andreas Kikelj aus Sele, politischer Bezirk Gottschee,
welcher bei der Trifailer Kohlenwerls - Gesellschaft in
Diensten stand, dadurch, dass er bei der Abluppelung
eines Kohlenhundes ausglitt und dabei mit dem Kopfe
zwischen die Pusser gerieth; die hiedurch erlittene
Quetschung beider Schläfen hatte dessen sofortigen
Tod zur Folge. Die gerichtlichen Erhebungen find im
Zuge. — l .

* ( S c h a d e n f e u e r ) Am 12. December d. I .
brannle die den Eheleutcn Klemenc gehörige hölzerne
Kaische in Unterhrib, politischer Bezirk Stein, sammt dem
Viehfuttervorrathe ab. Der Schade beträgt 400 st.; die
Eheleute Klemenc waren auf 200 fl. versichert. —r.

— ( D i P h t h e r i t i s . ) I n Suhorje. Bezirk Abelsberg,
sind vor kurzem 3 Männer, 11 Weiber und 11 Kinder,
zusammen 25 Personen an der Diphtheritis erlranlt, von
denen 2 Kinder gestorben sind. Zur Bekämpfung dieser
Epidemie wurden alle sanitätspolizeilichen Vorschriften
in Anwendung gebracht und aus die Dauer derselben
auch der Schulunterricht sistiert.

— ( G r a f H a r t e n a u a l s R o m a n h e l b .
Man schreibt der «N. fr. Pr.»: Kaum hat Graf Har-
tenau, der frühere Bulgarenfürft, die Augen geschlossen,
so ist er auch schon durch einen mit Dampf arbeitenden
Autor zum Helden eineS Romanes erkoren worden. So-
eben bringen nämlich ein Frankfurter und ein Offenbacher
Blatt einen Roman «Graf Hartenau», in dessen Mittel»
punlt der Held von Slivnica steht. Die Todten reiten
schnell, aber die Dichter noch schneller.

— ( E p i d e m i e . ) Wie uns aus Unterkrain be-
richtet wird, brach in den Ortschaften Wuschinsdorf
Hrast, Dule, Iugorje, Ober» und Mitter-Rabenze und in
Vradaz, politischer Bezirk Tschernembl, die Ileotyphus-
lrankheit aus, welche in kurzer Zeit eine so große Aus-
breitung gewonnen hat, dass die Zahl der bisher Er-
krankten bereits 61 erreicht, und zwar 14 Männer,
25 Weiber und 22 Kinder, von denen sechs genesen und
zwei gestorben sind, während noch 53 in ärztlicher Be-
handlung stehen. Alle sanitätspolizeilichen Maßregeln
wurden eingeleitet. —o.

— ( l i ö i t y l j s k i 1 o v a r iß ) Nummer 24 der
Monatsschrift des slobenischen Lehrervereines enthält

Entlarvt.
Eine amerikanische Dorfgeschichte.

Von P. . - .
(Schluss.)

n, ' Ich glaube dir, Jack. du armer Jack,» sagte sie.
M r sind beide grausam betrogen. Versuche nichts zu
^ner Rechtfertigung, fondern überlafs es jetzt nn^
^ W a h r h e i t an's Licht zu bringen. Jetzt bm lch
""eder die deine, wie ich es vorher war, und werde
,. un für immer die deine bleiben. Geh' hin, und wenn
«y die Wahrheit heraus habe, werd ich dich zu finden
5"'sen. Was du auch immer hören magst, lass d:ch
^urch nichts beirren, sondern warte in Geduld, Jack,
" s ich meine Arbeit vollendet habe. Gott helfe uns.»
, , Darauf trennten sich die Liebenden, und Ella
l ^ t e in ihr Verhältnis zu Ben Robothan zurück, ohne
°urch Wort oder Benehmen ihre Sinnesänderung zu
^rathen.
n, ^ Am nächsten Abend sah man das Farmhaus Ben
"lobothans glänzend erleuchtet. Zahlreiche Gäste waren
gammelt , der Trauungeceremonie bcizuwohuen, d,e
"N diesem Abend stattfinden sollte. Der Pfarrer staud
Mter einem Tische, auf dem zwei Wachskerzen brannten,
"'".offenem Buche in der Hand. Der Bräutigam hatte
"eretts vor ihm Stellung genommen, uud alle Gäste
Eckten erwartungsvoll auf eine Thür, durch welche
"'e Braut eintrete» sollte.
«., Jetzt öffnete sich diese Thür, uud Ella trat ein.
^ver. was war das? Sie trug leinen Brautschmuck,

sondern ihren gewöhnlichen Werktagsanzug — ein
Cattunkleid uud eine we«ße Schürze davor— und hielt
unterm Arm ein Vündel.

Ohue sich an die Gäste zu kehren, schritt das
Mädchen geradeswegs auf den Pfarrer und Benjamin
zu, legte das Bündel auf den Tisch neben die bren-
nenden Kerzen und hielt ihrem Bräutigam folgende
Anfprache: , , .

«Benjamin Robothan, bls zu emem gewiffen
Tage, ja gestern uoch, hielt ich dich für einen guten,
braven Manu, der meiner Achtung würdig sei. Aber
in diesem Augenblicke weiß ich, dass du ein Schurke
bist, dass es auf Erden kaum eine Crcatur gibt, die
dich an Gemeinheit übertrifft. Meine Liebe konnte ich
dir nicht geben, meine Achtung hast du dir verscherzt.
Nun ist es aus zwischen uns beiden..

Hier schwieg Ella einen Augenblick, als erwarte
sie Antwort. Man kann sich das Erstaunen der Gäste
denken, aber uiemand wagte, seine Stimme zu erheben.
Auch Benjamin schwieg. Das Mädchen in seinem heiligen
Zorn, hoch aufgerichtet vor den flackernden Kerzen, war
ailzilschaueu wie ein von Gott gesandter Eugel der
Nachr. Als die feierliche Stille nicht unterbrochen ward,
fuhr Ella fort:

«Uud nun mögen alle Anwesenden die Gründe
hören, warum ich dich solcher Verworfenheit anklage.
Zunächst hast du meinen Verlobten Jack Fischer be-
trogen, indem du ihn durch eiueu gefälschte» Ring
glauben machtest, ich habe ihm die Treue gebrochen
und mich dir hingegeben; darnach hast du den armen

Vurjcyen zum Nieve und Einbrecher gemacht, um ihn
auf immer von mir zu trennen. — Aber du, Benjamin
Robothan, du selbst warst der Einbrecher, nicht Jack
Fischer. D u hast ihm die Schuhe gestohlen, bist selbst
darin von den Ställen bis zum Hause gegangen und
hast den gefundenen Schuh im Kothe stecken lassen,
um die Schuld des Armen dadurch glaubwürdig zu
machen. Du selbst hast das Fenster erbrochen, hast den
Geldschrank aufgemacht, die Papiere umhergestreut und
das Zimmer mit Chloroform angefüllt, um die Welt
dadurch von deiner Unschuld zu überzeugen.

«Das hat alles Jack Fischer erdacht, um sich bei
dir rein zu waschen.» schrie jetzt Ben. der bisher,
zitternd an allen Gliedern, aber schweigend zugehört
hatte.

«Schweig, Elender,» entgegnete Ella. «Schäme
dich deiner Lüge in Gegenwart eines Mannes, der
Gottes Wort verkündet. Du sollst auch die Beweise
haben, da du es nicht anders willst.»

Ella öffnete das Bündel und breitete vor aller
Augen die folgenden G'genstände auf dem Tifche aus:
den Schuh, welcher zu dem gehörte, der im Kothe ge-
funden war. ein Glasermefser, eine Flasche, die Chloro-
form enthielt, die Schlüssel zur Stallwohnung, zu^Bens
Schlafzimmer und zur Geldspinde.

«So.» sagte das Mädchen, «das alles fand ich
in deinem B>.'ttzimmer versteckt. Benjamin Robothan.
Wer hätte wohl an solche Heuchelei denken können, als
du den frommen, deinem Feinde verzeihenden Christen
fpieltcst. Gott aber verachtet solche Augenvcrdrcher, wie
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unter anderem: Eine slovenische Terminologie für weib-
liche Handarbeiten von F. Ami te l , Mittheilungen di«
Versen Inhaltes, das Mitgliederverzeichnis und einen
Inder, des vergangenen Jahres.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern nach-
mittags gieng Görner« «Schneewittchen» zum zweitenmale
in Scene Wenn von der verfrühten Verwandlung in
erstem Bilde und von dem gleichfalls verfrühten Auf«
treten des Brautpaares sammt Hofstaat im letzten Bilde
abgesehen wird, so erschien uns die Aufführung in mancher
Hinsicht, so namentlich im Spiele der sieben Zwerge, um
einige« abgernndeter als die vorangegangene Vorstellung.
Der Besuch hätte besser sein können. — Der im neuen
Theater noch nicht aufgeführte «Hüttenbesitzer» trug bei der
Abendvorstellung Frau Äorstnil (lllaire) und Herrn
Vor i tn i l (Derblay), welche beide durch die Damen
Danilova, Nigrinova, Polalova und Slavceva, sowie
durch die Herren Danilo und Verovsel bestens unter-
stützt wurden, nach jedem Nctschlusfe außerordentlichen
Veisall ein. Da sich die übrigen Episodisten, obwohl
einige derselben mitunter linkisch genug austraten —
bei Herrn Urbankic speciell hätten wir noch eine deut-
lichere Aussprache gewünscht — keine sonderlichen Fehler
zuschulden kommen ließen, so ist das Gesammtspiel als
ein zufriedenstellendes, der Erfolg des «Hüttenbesitzers»
al« ein sehr günstiger zu bezeichnen. Das Theater war
ausverlaust. — n —

— ( E n t s p r u n g e n e r S t r ä f l i n g . ) Am 14. b.
um 4 Uhr nachmittags ist der auswärts beschäftigte Sträf<
ling Johann Hribar des k. l . landesgerichtlichen Gefangen-
hauses zu Laibach von der Arbeit entwichen. Er wurde
durch eine Gendalmerle-Patrouille schon am 14. d. gegen
10 Uhr nachts im Orte Wisowil im Hause seines Ehe-
weibes Ursula Hribar ausgeforscht, arretiert und in das
l k. Inquisitionihaus wieder eingeliefert.

— ( V o m T h e a t e r . ) Wie uns mitgetheilt wird,
geht am Dienstag die Lustspiel-Novität «Zwei Rosen»,
am Mittwoch die Oper «Faust» neustudiert in Scene.
Der nöthigen Vorbereitungen halber findet heute leine
Vorstellung statt. Am Freitag beginnt das Gastspiel des
l. l . Hofburgschauspielers Josef Hartmann.

Neueste Nachrichten.
B i h u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s

vom 16. December.
Se. Excellenz Handelsminister Graf Wurmbrand

beantwortet die Interpellation der Abg. Neuber und
Genossen betreffend die Verhandlung der Eisenbahn
Directorenconferenz über das neue Eisenbahn-Betriebs-
reglement, die Interpellation des Abg. Biankini betref«
fend die Hafenarbeiten in Nona und die Interpellation
des Abg. Laginja betreffend die Betriebseinnahmen
des österreichischen Lloyd im Jahre 1892. Die Inter-
pellation des Abg. Zallinger betreffend die Sonntags-
ruhe am 24. und 3 1 . December d. I . beantwortet der
Minister, indem er erklärt, er habe die Sonntagsarbeit
für den Detailverkauf bis 7 Uhr abends für den
24. d. M . gestattet, für den 31 . d. M . aber nicht ge-
stattet. Er beabsichtige die Aufrechthaltung und Aus-
gestaltung der gefetzlichen Vorschriften betreffend die
gewerbliche Sonntagsruhe.

Bei Uebergang zur Tagesordnung wird zunächst
der Bericht des Eisenbahnausschusses über die Re-
gierungsvorlage betreffend die Verlängerung der Wirk-
samkeit des Localbahngesetzes in Verhandlung gezogen.
(Berichterstatter Ezczepanowöki.)

du einer bist. Ich bin ein armes Mädchen, aber der
Himmel hielt mich viel zu gut für dich, und ich danke
ihm dafür. Leid thut mir nur deine arme Mutter, die
darüber hat ins Grab müssen. — Und nun leben Sie
wohl, Herr Benjamin. Ich gehe jetzt zum Jack Fischer,
der glücklicherweise noch nicht nach Europa abgesegelt
ist. Der arme Bursche bedarf meiner Pflege jetzt mehr
als Sie.»

Schnurstracks verlieh Ella das Zimmer. Als sie
gegangen war, fah Benjamin seine Gäste der Reihe
nach an ; aber er fand nirgends Trost, sondern las
aus jedem Gesichte die Verachtung, die er verdiente.
M i t einem unbeschreiblich verzweifelten Antlitze trat
er jetzt in ein Nebenzimmer und schloss die Thür hinter
sich. A ls wenige Minuten darauf ein Revolver ab'
gefeuert wurde, war man überzeugt, dafs Benjamin
Robothan sich freiwillig dem ewigen Richter überliefert
hatte. Die Gefellschaft verließ tief erschüttert das Haus,
in das es wenige Stunden zuvor eingetreten war, einem
heiteren Feste beizuwohnen.

Wieder sind feitdem Jahre verstrichen. Jack und
Ella wohnten als glückliche Ehelente in einem Nachbar-
orte. Die F.irm der Robothans ist verwildert, und das
Wohnhaus steht heute noch leer. Niemand mag es be-
wohnen, da sich unter den Einwohnern von Foxhill
der Glaube verbreitet hat, der Geist des alten Jung-
gesellen treibe seinen Spuck in demselben. Man wil l
wissen, dass er nachts von zwölf bis ein Uhr in Jack
Fischers Schuhen zwischen Stal l und Wohnung umher«
wandern muss.

Abg. Dr . Fux spncht die Hoffnung aus, dass
bis zur Durchführung eines größeren Eisenbahnpro-
grammes im Wege eines Eisenbahnanlehens, wie es
gestern vom Finanzminister angedeutet wurde, die Re-
gierung es nicht unterlassen werde, das heute giltige
Localbahngesetz voll auszunützen, um wenigstens den
unmittelbar dringendsten Bedürfnissen nachzukommen.
Namentlich t r iü Redner fül Mähren ein, das am
stiefmütterlichsten mit Staatsbahnen bedacht sei.

Handelsminister Graf Wurmbrand widerspricht der
Bemerkung des Abg. Dr . Fux und kündigt die Vorlage
eines Localbahn-Gesehes im mährischen Landtage an.

Das Gesetz wird sodann in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Ebenso wird das Gesetz betreffend die Herab-
setzung der Stempelgebüren für Wuhnungsaufli'm-
digungen in zweiter und dritter Lesung o l M Debatte
angenommen.

Abg. Dr. Beer referiert über das Gesetz betref-
fend die Aufbringung der Mit tel zum Baue eines
anatomisch-physiologischen Institutsgebäudes für die
Universität in Lemberg, das angenommen wird, des-
gleichen das Gefeh, betreffend die Erwerbung der Local-
bahn Czernowitz-Nowosiel'tza durch den Staat. (Be-
richterstatter Popper), sodann das Gesetz betreffend die
Erwerbung der Bahnlinien der österreichischen Local-
Eisenbahngesellschaft durch den Staat sowie die Her-
stellung der Localbahnen Lindewiese-Barzdorf (Heiners-
dorf) und Niklasdoif-Zuckmantel auf Staatskosten, so-
dann das Gesetz, womit die Regierung zur provisorischen
Regelung der Handelsbeziehungen mit Spanien er-
mächtigt wird.

Abg. Dr . Victor von Fuchs referiert im Namen
des Budgetausschusses über die Regierungsvorlage be-
züglich der Aenderung der Gesetze vom 13. Apr i l 1890
betreffend die Aufbesserung der Congrua der römisch-
katholischen und griechisch-katholischen exponierten Hilfs-
priester fowie der griechisch-orientalischen exponierten
HilfsPriester in Dalmatien. Dieselbe wird angenommen,
ebenso der vom Abgeordneten Graf>n Palffy im Namen
des Budgetausschusses vorgetragene Dringlichkeitsantrag
der Abgeordneten Tausche und Genossen betreffend die
weitere Herabsetzung der Frachttarife für Heu und Stroh
auf den k. k. Staats- fowie den Privateisenbahnen.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung, der
Bericht des ständigen Strafgesetz-Ausschusses über die
Ar t der Berathung des Strafgesetz Entwurfes und des
dazu gehörigen Einführungsgefetzes im Abgeordneten«
Haufe wird, da er eine größere Debatte hervorrufen
dürfte, von der Tagesordnung abgesetzt und soll in einer
der ersten Sitzungen, wahrscheinlich in der ersten des
nächsten Sessionsabschnittes, zur Berathung lommen.

Nach Mittheilung einiger Interpellationen wendet
sich Vicepräsident Dr . Kathrein nun an das Haus mit
einigen Schlnsswotten. Dasselbe — sagt er — könne
mit dem Bewusstsein erfüllter Pflicht die Weihimchts-
ferien antreten, Es habe durch seine Beschlüsse zur
Erhaltung der Machtstellung des Reiches und damit
zur Erhaltung des Friedens beigetragen. Andere Be-
schlüsse waren der allgemeinen Wohlfahrt gewidmet.
Redner wünfcht den Herren Ministern sowie den Mit«
gliedern des Hauses flöhliche Weihnachten und ein
glückliches Neujahr und schloss mit dem Wunsche auf
frohes Wiedersehen nach den Weihnachtsferien.

Das H e r r e n H a n s wies eine Reihe von Vor-
lagen in erster Lesung den betreffenden Commissionen
zu und genehmigte hierauf die auf der Tagesordnung
befindlichen Gefetzentwürfe unverändert und größtentheils
ohne Debatte. Die nächste Sitzung findet heute den
18 d. M. statt.

Gelegrarnrne.
Budapest, 16. December. Das Abgeordnetenhaus

wurde bis zum 15. Jänner vertagt.
Leipzig, 16. December. Das Reichsgericht ver-

urtheilte die Franzosen Degony zu sechs Jahren, Del-
quay zu vier Jahren Festungshaft.

Par is , 17. December. Der Senat genehmigte ohne
Debatte den zur Vermehrung der Polizei geforderten
Credit von 800.000 Francs und versammelte sich un»
mittelbar darauf in den Bureaux znr Wahl der Com-
missionen, welche mit der Vorberathung der Gesetz-
entwürfe über die Explosivstoffe und über die Vereint'
gungen von Anarchisten beauftragt werden.

Belgrad, 17. December. (Orig.»Tel.) Exigent
Ristic ist seit zwölf Tagen schwer ertrankt. Das rheu-
matische Leiden hat sich in den letzten Tagen derart
verschlechtert, dass das Schlimmste zn befürchten ist.

Newyork, 16. December. «Newyork Harald» meldet:
Gestern abends herrschte kurz nach 10 Uhr in Rio de
Janeiro eine panikartige Bewegung. Peixolo hatte die
Insurgenten angegriffen. Die auf der Cobres-Insel
postierten Batterien Game's erwiderten das Feuer
sofort und überschütteten fünfzig Minnten hindurch die
Stadt mit einem Hagel von Geschossen. Da eben die
Theatervorstellungen beendigt waren, befanden sich zahl-
reiche Menschen in den Straßen. Viele Personen sollen
gelobtet worden sein.

Angekommene Fremde.
Am 16. December.

Hotel Ltadt Wieu. Snüll, Popper, M e . Strohbach. Wien. -
Tencich. Kfm., Trieft. — Zeccvic. Buchta. Hospodar. Graz.

Hotel Elefant. Rosani, Henkel. Reis.. Wien. — Kraus;, Klanen-
furt. — Marchcsotti, Kfm., Trieft. — gimmer, Graz. -^
Modic. Holzhandler. Lahovo, — Bellal. Nrünn. - DeM
Schissslicutenant, Pola.

Hotel Slidbahnhof. «ozman, Kfm,. Nndolfswert. - Matze!,
tiinz.

(Yaslhof Kaiser von Oesterreich. Dr. Lernbaß, Oraz. - «erti,
Iirlnitz.

Volkswirtschaftliches.
Lallmch, 16. December. Auf dem heutigen Markte find er'

schienen: 2 Nagen mit wetreide. I Wagen mit Heu nnb Ztroy
und 7 Wagen mit Holz,

Dnrcb fc l in i t t s 'Nre ise .

n ! lr n,', t l , sl tt, n lr.
Weizen pr.Meterctr. 7 55 8 50̂  Vutter pr. Kilo . . — 82 - ^
Korn » 6 — 6 50 Eier pr. Stück . . - 3. — '
Gerste . 6 — 6 50 Milch pr. Liter . . ,10 ^ , -
Hafer . 6,70 7 50 Rindfleisch pr. Kilo — 54 - j -
Halbfrncht . Kalbfleisch » - 5 4 - ^
beiden » 8 — 8 50 Schweinefleisch » - 56 — -"
Hirse » 5 70 6 ^ - Schöpsenfleisch » 3 6 - -
Kukuruz » 5 30 5 80 Hähndel pr. Stück — 4 5 - - '
Erdäpfel 100 Kilo 1 96 Tauben » 18 - -
Linsen pr. Hektolit. l^! Heu pr. M.-Ctr. . 3 57 — —
Erbsen » 13 Stroh » . . 2 6? ^ —
Fisolen » 9 Holz, hartes pr.
Nindsschmalz Kilo 1 — — Klafter ? — —" '
Schweineschmalz » 68 — weiches, » b — ^ " ^
Speck, frifch . - 56 Wein,roth.,100 Lit. - - 24 ^

— geräuchert » — 64 — weißer. » .. — 30 —

Lottozichungcn vom lt>. December.
W i e n : 70 86 23 46 79.
G r a z : 7 84 29 57 47.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" ^" W " I " ^ c>-«'"" Zßs

7N. MQ'?50 2 ' «73 wlnWl l « l l t ' ^
16.2» N . ! 74« 7 4 6 0, schwach bewölkt 0 0s

9 . Ab. i 746 0 1-4 windstill j bewölkt ^ . ^
7U.Mg. 747 2 - 0 4 windstill Nebel ^.

1 7 . 2 . N. 7468 0 8 windstill bewölkt 0 "1
9 . Ab. 746 2 - 0 6 windstill bewölkt
Den 16. December tagsüber bewölkt, schöner Sonnenunter'

gang. — Den 17. den ganzen Tag dichter, stark nässender Nebel.
— Das Tagesmittel der Temveratur an den beiden Tagen
2 6' und -0-1«, beziehungsweise um 4 1« und 14» über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm»IanuschowslY
Ritter von Wisschrab.

_ .

> Eugenie Hoi5 F r e i i n von Edelstein, geb >
> ssreiiu von Simbschen, gibt im eigenen sowie im >
> Namen ihres Watten Egon I o i ü F re iher rn vo« >
> Edelstein und ihrer Kinder Michelo, I e l l a und >
> Egon die ticferschütlerndc Nachricht von dem ?lli< l
> leben ihrer innigstgelieblen Mutter, beziehungsweise !
> Schwicger. und Großmutter, der hochwohlgcbornen l
> Frau l

l Gisela Freiin v. Simbschcn
! geb. von Semsach !
I welche nach kurzem Leiden, versehen mit den Trö- l
> stungen der heiligen Religion, im 69, Lebensjahre «
> gestern um halb « Uhr abends fanft verschieden lst̂  !
> Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird !
> Dienstag den 19. d. M. um 10 Uhr vormittags lM !
> Tranerhause Rain Nr. 18 eingesegnet und sodann «
> aus dem Ortsfriedhofe Prcdassel bei Schlofs Egg i ' " l
> ewigcu Ruhe bestattet werden. l
> Die heil. Seelenmessen werden am Donnerstag !
> den 21. b. M. um 10 Uhr vormittags in der Dom< l
> kirche zu Laibach gelesen werden. l
> L a i b a c h am l«. December !«93.

! - Danksagung.
I Mi t betrübte», Herzen sprechen wir allen j e " " '
> welche uns bei dem Hinscheiden unseres innigstgeliemen
> Sohnes
! Johann Mio
! Schüler der 4. Classe lUebungöschule)
I ihr Beileid in so herzlicher Meise entgegenbrachten,
> weiters für die schönen Kranzspenden und die M l '
> reiche Begleitung znr lchtcn Ruhestätte, inMonvcr
> den Schülern der 4. Clajse (Uedungsschule) den warm
> sll'n und innigsten Dank aus.
! Die trauernden Hinterblielicuen.

I La iba ch am l«, December 1893.

l
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Course an der W i e n e r Börse vom 16. December 1893. «°«de« oMellen 2 0 « « ^
Sl°lll«.Hnl»htN. «"lb Ware

b'/» «lnheltlichr Ncule in Noten
»er,, Mal ^ ^ s „ , h „ . , . 97 40 !»7'0"
>n Noten verz.sselir>lalM»„uf» N7 30 9? b<1
.. Silber vcrz. Jänner J u l i 97 LN 97 4«
> «pri l October ?7 L0 !'? 4N

»z«« 4°/, StanMose . 2KN N, K K — «<«
M « r b"/<> „ aanze bon st, 145 70,4« in
^ « ^. .. Fünftel Kw fl. »«1 - '« i 75

>»«4«r LtaaUlose . , inn fl. 194 i>n i!«5 5u
bto, „ . . 50 fl. 1945,0 195, 5>

''/, DllM.'Pfdbr. k 180 fi. . . . 1li7 — lb? ?s>

"/, vest, «oldrente, steuelfre! l l » ' i » 11» ^5
/̂° vest. Notenrente, steuerfrei — ' - —'-
»̂z dtll. Rente in lrro»enwähr.
Ntuersrei siir zW ssroncn Nnm. 9« 4ö »8 65

^ . X ° . dto. bto, per Ultimo »«55 »«'75

5<l«nbahn. Vlaateschulbl,«'
schreibnngn».

Wlllbelhbllhn in «, steuerfrei
^(div. <Zt.) für ion st. G. 4"/« 1»0 N0 1l0 bN
^lan,- Joseph' Vabn in Silber
_, blv, Vt,)f, n,l> st, Nom. 5'/<°/n « 1 70 «»'bo
^<°/°Nudl>lvh V. i T, ldiu. Vl,)
,̂ für IlXX, fl Nom. . . —'— — ' "

^° dto.l.Kronenw steuers.sblv.
,,, St. für »NO Nr. Nom. SS,» »7 1»
' /» «orarlbelller Nahn in Vllb.

«NUuiWn fl. f. 100 fl.Nom — - .- ' "
^/»b»°. in ssronenw.steuerf 40»

u, »A,!» »r. f, »oa Kr. Nom. »«15 »7 15

l l » nbzeftp. lk l l»«v..«rt ln»

lllsnbelhbahn ilNN fl. « M . 5'/.°/«
,. von L«n fl, », W.pr. Ltüs »»b — »5» —
"«. «lilz.Uudwei« »<«» fi.V.W.
.. ^. b'/.°/„ 23» «5 «»4 »ü
' « . Valzb.'t l i , »00 fl. 0.«». k°/„ »i'ü - «i»«—
««iz,»all-«„dw, V.llNO ft.CM. ü17 bN 21» —
^

«el Warr
Vnm Vtaatc zur Zahlung
übernommene (flsb. »Prlnr.»

vbligatlunen.
tlisabethbahn K0N u. 8UW Vl

<<ir ?nn M . 4",„ , . . . l15 50 <1«'bO
lkllsabethbahn, »0« u. »UNU M .

200 Vl. 4«/̂  1L5 ?» 12485
ssranz°I°seph°V. NT». 1»«4 4°/̂  9 7 — »7 80
Galizllchc ttarl - Ludwig - Vahn

Nm, I8«1 8<X» fl, V. 4°/n . k s t - 8S 80
VolllilbergeiBahn. «miss. 1884,

4"/n. (div.st.) «L.,f. I»0fl. N. »SL0 S7-50

Ung, Goldrenle 4"/„ per Tasse — —
btu. bto. bto. per UKimo . , l iS 40 <18 eu
dlo, Rente N^uncnwälir,, 4°/„,

steuerfrei für 200 «roüeii Nom, 93 95 94 15
4„/o b!o, bto, dto, per Ultimo !<4 — 94 L<>
d'.u.St.!t.«l.Vulb l!»Ust.,4V,"^ IÜb l>0 III« 2N
bto. dto. Eilb. 100 fl,, 4>/,"/. 101 - 102 -
d<°. Etall«°Oblig. (Ung. vbsll,.)

v. I . 187«, 5°/s, . . 12» — 1?2 »N
blll,4'/,°/<>ivchllUk«gal ?lbl.>llbl. 29 70 WO 7N
bt°. PrüM.'Anl, b lon si. ». W. ,4»'— >4«'50
btl>. dto. k bO fl.b. W, 148'—1^8 5U
Xhelh.«eg.'L°le 4°/„ 100 fi. . 141 25 l<2 25

Grund»ntl.-Vblig«ltion»n
«für 100 ss, ! lM.),

5"/, gallzische - .— _ _ _
5"/, niederüsterleî Nche . . . 109'75 110'75
4°/„ lrolliischt und slavmifche , ftx'25 z<9 i?5
4°/„ ungarische (<00 st. W.) . 24-35 !'5 35
Andtl» üsstnll. Hnlthnl.

DonauNeg.'Lose 5°/„ . . . 1 2 » 75 «80 75
bto. Anleihe 187S . . 08 7b 1U9 25

«»leben der Otabt Hör, . . —-— —-—
Anleyen d, Ltadtgemewds Wien «ft'50><l,? —
llnlebtn b, Ltabtgemeinbe Wien

(Silber oder Vvlb). . . . 129 25 130 —
Prämleü-Anl. d, Zladtssm. Wien 175 — l?5 50
Uörlebau «nlehen oerlosb. 5«/l, «00 ^0 W0-KU
4'/,, Rainer iiande«.«l.l. . . »7 60 98 80

«eld « a «
Pfandbrief«
(für INO fi.).

Vobcr.llll8.5st, in 50 I,vl.4°/V. 1«L— — —
dto, ., W5N ., 4>/,°/, —'— —'—

Vodcr. llllg, «sri.in5N I . Ul.4°/^ S8'8" 9!» <N
bto. Präm.'Vchldo. 3°/s,,I.Vm, 11480 1149«
bto. „ 3«/„. II.Vm, 114 5^115 —

N. üsterr. «llnbes.Hyp.Anst. 4°/o ?9-eo ?» Ll»
Oest,.ung. Ban! Verl. 4'/,°/» . —-^

bto, „ 4°/̂  . . <»«'!«> «lx> ?0
dto. 50jähr. >, 4"/„ . . «9-p« ,00 70

Sparcalie, I.öst., 8 0 I . 5>/,<>/„ul. 100K0 ,02 —

pri«ritllt«'Vbllglltion«n
(für 100 st.),

sserdlnanblNorbbah» «m.188« 9l»'5O ION 5"
Ocsterr. «ordweftbalm . , . lNli'— 108 50
Stoatibahn «0» 75 —'—
Vübbllhn ä «°/„ ,49851^085

^ 5°/. 1L6 50 12750
Ung.^llllz. «?hn . . . , 104 85 ,05 8»
4"/, Unterlralner »ahnen . . »8 50 »S—

Div»lft lss»
(per Ltü,f>,

Vubllpest-Vastlica (Dombau) . 9 75 10 —
Lreditlnse 1N0 fl 1?7 50 198 —
t l a ' y Kose 40 st. CM. . . . b«'8N t>7 50
4"/,.Donau l)llmpfsch.100fl.CM. I » 8 - 140 —
O!,nn Lose 40 st 6050 — ' -
Pll lMLost 40 st, ssM. . . . 56 8" s>7"0
Nöthen »reuz, öst, üks.v., 10«. 1 9 — 19-50
Rotlien Kreuz, uni,. Vcs. v,,5 fl. >»'25 13-
Rudolph Lose 10 fi 23 25 24 25
Valm-llole 40 fl. TW. . . . 71 — 72 -
2t,-<«fn°i»°Uose 40 fi. « M . . s»-2!> 70 25
Wllldstein-Uose 20 st. « M . . . 47 50 48 50
M!ld!Ichc,rü>Lose 20 st, « M , . —-.- —--
V«w,»Sch.d. S'v„Präm.-Schuld».

d, Äodencrebilanst. l.«m, ,»'b0 »0-50
dto. I I . Lm. 1889 . . . . H8 — 32 —

Lllibacker Lose 2550 L«-b«

Veld war«
Kank^cttln

(per Stück),
Analo-0«ft. Vanl 200 fl.SO°/<, <t. lk? 25 15» 75
Nanlv^ein. wi,>n»^ I M fl. , iz? 60 124 —
Vodenci.°«lnst.,öst.200fi,V,4t>°/<, 440 — 444 —
Crbt.-NnN.f. Hand. u.« INNst. ——

bto. dto. Per Ultimo Teptbr. 342 90 «43 70
llrebi»l>a„l, «lla. ung., 200 st.. 4,7 85 <18'25
Trvosltenbaül, «ll,,,, 200 fl. . 22, — »i!4 -
Gstcompte-Osl,, Ndröst., 500 st. S«0 50 <l64'—
Giro.l>. Lass?!,»,, Wiener, »OUfl. l»50'— »52 —
Ht,Potbelenb.,bft.,200 fl.»5°/„» 80'— »2 —
Üänderbani, öft., 200 fi. . . . »50 5^ 251' -
oeslerr.-Unssllr. Nlml »00 fi. , 1005 100»
Unionbllnl 200 fi »5»'— »55 50
Verlebrsbllnl, «llg., 140 fl. . I?» — i?4 —

Aeti»n van Zlan»p«rt«
Knvrnehmunz»«

(per Ltült).
Nlbrecht-Vahn 200 fi. Gi lb« . »5 »5 W »ü
«ussig-Iepl. Eisenb. 300 fi. . . 1820 1830
Vöhm.Nordbllbn 150 fl. . . »20 - »21 —

,, Nestbahn »NO st. . . 87N — «7? —
Vuschttehrab« »t?. « » fl. « M . 1143 1150

dto. sltt. U) »00 fl. . 451 50 45« —
Donnu ' Dampfschiffahrt > V«s.

Oesterr. i>00 fl. L M . . . . 411 — 418 —
Drau«V.(Vatt,°Db..H.)»0Ofi.V. — — — —
Dux°V°benbacher!k,'Ä.200fi.T. —— ---
sserdlnand« Nordb. 1M0st.<lM. lS»? «903
ilemb.' <t<ernow,-Iafsv'. EOenb.̂

Vesellsch. »00 fl. L. . . 8«5 —?«9 —
Lloyb,«sterr.,Inest,50ftfi.!tM. 468 — 470 —
oesterr. Norbwrftb. »00 fi. Silb. »>7 - 21? 50

bto. sltt. L) »NO ft. E. . . 241 75 V42 75
Vrag-Durer Eisenb. 150 fl. Vllb. «»-?» »0 —
Siebenbürarr Eisenbahn, erste . —— - - —
Swatselsenbahn 800 fi. T, . . 30? — 308 —
Sübbahn 200 fi. Silber . . . 1 0 7 50 10X25
Südnordb. »erb.-N. »00 fi. « M . i»4 25 »»5 25
tra«w»y»»e<.,Wr., i?Ofl.ö.W. 274 50 »75 —

«m.1»«7.»0Nss. — — — —

Iiammah-Hef,, neue Wr,,Prio>
r<«t« «lrtien 100 fl. . . . »» 75 94 ?z

Una>aalz Vilenb 800 fi. Gi lb« »N» »0 »n< ,y
Una.Wsstl'sNllllb'Vraz)»«^.«. »ol 50 »0» «»
Wiener «ocalbahnen.llcl. .«es. «? — . . .^.

zndustli»-Hctl«n
(per Stück).

Nauaes., «llla, Oefl . ION fi. . 10? — , 0 , —
Vgydler Eisen» unb Ttahl-Inb.

in Wien lOl» fl «4 — ««,_
Usenbahnw-lieihg., erfte. 80 fi. 99 — 100 —
„l lbemühl" , Papier», u. V«<». 43 50 44 —
ß<ess!l,er lftr«utret 100 fi. . . ,07 — ly? 5»
Vtontan'V^ellsch.. bfi:5?.»alpine 46 »n 47 «0
P^aa?r ^isen.^nb..V«I. »00 fi 490 — < 9 4 ^
VÄgo-tari. Ete<nl!,hlen «0 fi ?58 — ?55 —
,,Vchl»glmühl",Papiers..»OOfi. 205 - 80»50
„Steurerul.", Papiers, n. i8.°<ll. 153 — i?>4 -
Tr i fa l l « poblen».»Ves. 70 fi 158—,«l> —
Waffenf.-V..0est.ln Wien,lOOfi. » 4 1 - 2 4 4 —
lisazgim^slhlmst., Ulla. in Pest,

»Ofi 855 —»59 —
Wr. Nllu««seUsch»ft »00 st. . . 12« — 1^7 50
wenerber««^<egtl-«cllnl««es. »»4 — »«5 —

z»«ls<n.
Amsterdam 10» 75 <n» 90
Deutschs Plütze «187, «147.
London >1»4!»0i»5 10
Pari» 4» 57 4» «».
Vt..Ptt«»bur« — — — —

Valuten.
Ducatrn »»> 5»4
20'Francs-Stücke »04, »»«
Silber ^. — . . -
D,,itt!t>, Nel<b«b<lnln«,ten . . 81 40 ßi 4b
Italienische Vanlnolen . . . 44 »0 44 »5
Papier.Uubel l »1,.! 1 «

Landes-Weater in Laibach.
heule Mon<^a dcn ^6. D^c,nlx'r

Wegen Vorbereitung geschlossen.

borgen Dienstag den ^) . 3X'5e,nl>r

Zwei Nosen.

ßehr gute« Brantwelnaohank-
fceBohäft in ei HIM- giößcien Provin/.ialstadt
i'J't Berecht ißiine zum Kaffee-, Thee- und
SJostschank, kalten Speisen elr... sammt
gjennerei, großem Keller, Magazin und
Wohnung ist krankheitshalber per 1. Februar
1894 zu verpachten. Tägliche Losung durch
d |e letzten sechs Jahre kann nachgewiesen

' ^erdon. Erforderliches Capital zum Ahlösen
J*r Waren und fflr Caution etc. circa 5000 fl.
Unterhändler aufgeschlossen. Kenntnis
*!t>er slavisclien Sprache vortheilhast. Os-

. J^len sub «151.282» an die Administration
a'eser Zeitung. (6572) 3 - 1

Für Börse-Speculanten
unenthehrlicli ist die

,3eue Fortuna",
ttM«.iia5loll«DH'ir«.<?li.Jonriin,l.

(XVI. Jahrgang.)
Wien I., Adlergasse Nr. 5.

(4056) Probenummern gratis. 106—83

M39) 3—1 Nr. 10518.

^ f t t . Ncalitätcn-Verstcissmmg.
, Vmn k. f. Landcsgcrichte Laibach wird
""an,,! gemacht:
^ Es sei über Ansuchen des Anton
Löschet die executive Versteigerung der
ver Gertraud Rakovc gehörigen, gerichtlich
^ l ' 292« sl. geschätzten Nealit'ät E. Z. 77 der
^at.-Gde. Tirnaiwuistadt sainmt dem auf
? l - 60 kr. geschäht,.u geschlichen Zngehör
"kalben bewilligt und hiezu zwei Fcil-
°etungs-Tagsatzungen, und zwar die
"« auf den

15. J ä n n e r
"nd die zweite auf den

19. F e b r u a r 1 8 9 4 ,
ledeSmal um 10 Uhr in, Vcrhandlnngs-
U l e Nr. 1 im Sitticherhof am Alten
" " r i t e , mit dem Anhange angeordnet
^ l d e n , dass die Pfandrealität sannnt
Algehör bei der ersten Feilbietung uur um
°er über dem Schätzungswerte, bei der

n ^ aber auch unter demselben hintan-
uMbeu werden wird.
i Die Licitations-Bedingnisse, wornach
^besondere jeder Licitant uor gemachte,»
Mbyte ein !()"/„ Padiunl zu Handen

f^."lc,tations-Commission zn crlcgei, hat,
^wle das Schatznngsprotokoll und der
^Nlndbuchs-Extratt 'lönnen in der dies-
uenchtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 2. December l " M

Eröffnungs-Anzeige.
Erlaube mir hiemit höflichst bekanntzugeben, dass ich am

hiesigen Platze

Unter der Trantsche Nr. 2, Ecke der Hradetzky-Brücke
ein

PapierGesehäft
unter der Firma

K Hleiringer
eröffnet habe.

Gleichzeitig lade ich das P. T. Publicum zum Besuche
meiner reichhaltigen

Weihnachts - Ausstellung
in Poesie-, Photographie- und Marken-Albums, von Con-
feotlons Papieren in Cassetlen, Correspondenzkarten, allen
Kanzlei- und Bchul-Requislten höflichst ein.

Langjährige Praxis am hiesigen Platze sowie die Verbindung
mit den ersten Fabrikshäusem versetzen mich in die angenehme
Lage, das P. T. Publicum immer mit den neuesten und besten
Ware'n zu sehr billigen Preisen bedienen zu können.

Uebernahme von Drucksorten und lithographischen Arbeiten.
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

()495) 4-4 H - Meiringer.

(537tt) l^-3 Nr. 4065.

UebcrtrlWMfl
zweiter exec. Fcilbictunst.

Vom k. k. Bezirksgerichte Idr ia wird
die „l it Bescheid uom 4. Sepiember 1896,,
N 3289 anf den 4. November 1896
angeordnete zweite exec. Feilbietung der
den, Johann Vezeljak von Iewenvrh
eigenthümlichen, ans 360 si. bewerteten
N e a l M Einlage Nr. 84 der Cat.-Gem.
Iclikenvrh übertragen und zur Vornahme,
die Tagsatzung auf den

13. J ä n n e r 1 8 9 4 ,
vornüttags um 11 Uhr, Hiergerichts mit
den, früher», Auhange angeordnet.

5t. k Bezirksgericht Idr ia am 9. No-
vember 1 8 9 3 ^

(5509) 3__1 Nr. 6371.

Curatorsbestellunss.
Von diesen, Gerichte wird Herr

Ianko Kersnik der Agnes v.Pilbach nnd
deren uubekanntcn Nachfolger.« zum Cu-
rator all aclmn bestellt, und wird ihm
auch dessen Bescheid vom 19. November
!893. Z. 5680, zugcfcrtigt.

K. k. Bezirksgericht Egg am 2. De,
cember 1893.

(5484) '6—2 St. 10.635.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom izvr^enca Jožefa Gerlja ml.
iz Harij št. 54 postavil se je g. Josip
Stukelj iz Bistrice, neznanim dedičem
in pravnim naslednikom tabularnega
upnika Janeza Primca iz Bistrice pa
Josip Gärtner iz Bistrice kuratorjem
ad actum, ter sta se kuratorjema do-
stavila dotična dražbena odloka od
22. oktobra 1893, št. 8998.

G. kr. okrajno sodišče v II. Bistrici
dne 8. decembra 1893.

(5508) 3—1 Nr. 8302.

Curatorsbestellung.
Dem unbekannt wo in Serbien be-

findlichen Josef Rugcl von Vrh Nr. 27
wurde Josef Weibl von Nasscnfuß zum
Curator a^ ncium bestallt uud demselben
der die R'.alitäten Einl. Z. 124. 303
nnd 458 Cat.-Gde. St. Ruprecht betref-
fende Realfeilbietnngsbefcheid vom 30sten
November 1893, Z 8195, behändigt.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuß am 5ten
December 1893.

Prachtvolle Neuheiten
in

Ballstoffen
passend als

Weihnachtsgeschenk
empfiehlt (5578) 2—1

Alois Persclrä
Domplatz Nr. 22

neben d e m IKa.tli.li«»"u.»«.

Gefertigter empfiehlt dern P. T. Publicum

Bißfleiwacls-CirisflMtefii
den Herren Kaufleuten

WachswtöcUe nnd Hoiilj;
zum Verkaufe in SchafTeln k 15, 20 und
40 Klgr. zu sehr billigen Preisen. — Fttr
Bienenzüchter

den ausgezeichneten Garantie-Futterhonig
in Schachteln zu 5 Klgr.. a Klgr. 50 kr.,
Bohaohtel 30 kr. versende per Post gegen
Nachnahme oder Vorauszahlung.

Verkauft werdenserner Honigfladenund
Fntterhonlg in SchafTeln von 20 bis 40
Klgr. sehr billig; Rosenhonlg in Holz-
schachteln von 1 Klgr. aufwärts per Kilo
70 kr.

Für die Firmung und Welhnaohten
verkauft derselbe aller Art Lebzelt en
gros und en detail.

X_iagrar -vxiid. "Vorlca-a.f
von

Wacholderbr ant wein
Liter zu 1 fl. 20 kr., ferner Honlgbrant-
wein, Liter zu 1 fl., alles eigenes Erzeugnis.

Mit der Versicherung prompter und so-
lider Effectuierung empfiehlt sich höflich
einem zahlreichen Zuspruche (6551) 5—2

Oro&lav Dolenec
Kerzenlieferaiit nnd Lebzefter, Honig- n. Wacnsgescnäft

Lalbaoh, Theatergasse 10.

(5372) 3—2 Nr. 10.057.

Uebertragung
zweiter efecutiver Feilbietung.

Ueber Einschreiten des Dr. Deu als
Verwalters des Andreas Frank'schen Ver-
lasses in Prem wurde die mit Hierger.
Bescheide vom 4. M a i 1893, Z. 3399,
auf den 20. November 1893 angeordnet
gewesene zweite executive Feilbiet ung der
dem Anton Smerdel von Prcm Nr. 59
gehörigen, auf 1350 f l. geschätzten Rea-
lität Einl. Z. 87 der Cat.-Gem. Prem
auf den

29. J ä n n e r 1 8 9 4 ,
vormittags um 9 Uhr, hiergerichts mit
den, vorigen Anhange übertragen,

K. l. 'Bezirksgesicht Illyr.-Feistritz am
21. November 1893.


